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Zusammenarbeit Dortmund e.V.

gegenüber den Juden zu unterstützen.

Neben Informationen zur
Geschichte der Kirchen-
bewegung "Deutsche
Christen" und ihrer füh-
renden Vertreter wird die
Problematik christlicher
Schuld während der NS-
Zeit thematisiert, die Ar-
beit des von 1939 bis
1945 in Eisenach existie-

renden kirchlichen "Entjudungsinstituts" vorgestellt
und zugleich die Blickrichtung auf die Opfer dieser
Geschichte gelenkt. 

Der Referent ist Studiendirektor an einem Gymna-
sium in Detmold und arbeitet als Dozent für Reli-
gionspädagogik und kirchliche Zeitgeschichte an
den Unis Bielefeld und Paderborn.

In Kooperation: VHS, AgNRW, Steinwache, Schulrefe-
rat, Ev. Ak. Villigst

Dienstag, 17. Oktober 2017, 19.00 Uhr
Katholisches Centrum, Propsteihof 10

Rabbinerin Prof. Dr. Elisa Klapheck 
(Frankfurt a.M.):

■ Margarete Susman (1872–1966)
– eine moderne Philosophin 

Margarete Susman gehört zu den großen Vordenkern
der jüdischen Renaissance im frühen 20. Jahrhun-
dert. Ihre Auseinandersetzung mit dem Judentum
richtet sich vor allem auch auf die Bedeutung, die

Religion für die Politik haben kann. 
Elisa Klapheck bietet mit ihrem Buch eine erst-
malige, umfassende Auseinandersetzung mit
dem Gesamtwerk Susmans. Sie liest auch aus
den Originalschriften Susmans und zeichnet
dabei die geistige Biographie einer zu Unrecht
vergessenen religiösen Denkerin und Philoso-
phin nach, die in einer Reihe mit ihren Freun-
den Georg Simmel, Martin Buber, Gustav Land-
auer, Ernst Bloch oder Franz Rosenzweig ge-
nannt werden muss. 

Susmans Gedanken zur geistigen Bedeutung des 
Judentums für Europa, über die Revolution, die 
Frauenemanzipation, das Verhältnis von Religion
und Staat und nicht zuletzt über die Beziehung 

tischen Tendenzen in der Gesellschaft auseinander-
setzen.

Ein Höhepunkt im Programm wird
das Gespräch mit der Zeitzeugin
Fania Brancovskaja sein, die als
Jüdin verfolgt wurde und im
Widerstand aktiv war.
Begleitet werden wir von Musi-
kern wie z.B. Roswitha Dasch, die
Konzerte jüdischer/jiddischer Mu-
sik in Vilnius und Riga geben. Die

Fahrt begleiten kenntnis-reich Gisela und Johannes
Weissinger.

Preis: 945,00 € für Flugreise, Hotel (DZ) m. HP, Pro-
gramm, Reiseleitung, Versicherungen etc.
Anmeldung/Programm: Internationales Bildungs-
und Begegnungswerk e.V., Bornstr. 66, 44145 Dort-
mund, Mail: info@ibb-d.de oder unter Tel.: 0231-
952096-0.
Vorbereitungsseminar: Mittwoch, 30.8.2017, 17 Uhr
in Dortmund
Anmeldeschluss: 10. bzw. 25. August 2017
In Kooperation: IBB

Donnerstag, 12. Oktober 2017, 19.00 Uhr
Mahn- und Gedenkstätte Steinwache, Steinstr. 50

Aus Anlass: Reformationsjubiläum

Dr. Oliver Arnhold (Detmold):

■ Christlicher Antisemitismus am   
Beispiel des Eisenacher
„Entjudungsinstituts“ 1939-45

Am 6. Mai 1939 wurde mit einem Festakt auf der
Wartburg in Eisenach das „Institut zur Erforschung
und Beseitigung des jüdischen Einflusses auf das

deutsche kirchliche Leben“ auf der Grundlage ei-
ner Entschließung von elf evangelischen Landes-
kirchen gegründet. Das Institut war eng mit der
Ideologie und Organisation der aus Thüringen
stammenden Kirchenbewegung „Deutsche Chri-
sten“ verbunden. Ziel dieser kirchenpolitischen
Bewegung war es, den christlichen Glauben und
die Institution der Kirche den Vorgaben der na-
tionalsozialistischen Weltanschauung anzupas-
sen. Dabei wurden Luthers „Judenschriften“

dazu verwendet, die Ausgrenzungs- und Verfol-
gungspolitik der nationalsozialistischen Machthaber

Jüdische Feste werden u.a. vorgestellt und Fragen
zur Situation der Gemeinde beantwortet. Eine kurze
Einführung in den Schabbatgottesdienst (Beginn ab
19 Uhr) wird gegeben.
Die Teilnehmer/innen sind nach dem Gottesdienst
herzlich zum geselligen Beisammensein mit einem
kleinen Imbiss während des Kiddusch eingeladen.

Bitte bringen Sie einen Personalausweis mit, da alle
Besucher der Jüdischen Gemeinde aus Sicherheits-
gründen registriert werden. Falls möglich, sollten
männliche Teilnehmer bitte eine Kopfbedeckung mit-
bringen.
Leitung: Ina Annette Bierbrodt, Schulreferentin
Max.: 30 Personen 
Anmeldung über: www.schulreferat.de (Lehrerfort-
bildungsprogramm).

In Kooperation: Schulreferat 

20. bis 27. September 2017

■ Jüdisches Leben in Vilnius 
und Riga

Das Baltikum verfügt über eine reiche jüdische Ge-
schichte. So wurde Vilnius/Wilna einst das „Jerusa-
lem des Nordens“ genannt. Im katholisch geprägten
Litauen konnte sich ein vielfältiges jüdisches Leben
entfalten. Doch die deutsche Wehrmacht und die SS,
unterstützt von baltischen Helfern, ermordeten ab

1941 einen Großteil dieser Men-
schen. Wir besuchen die Orte, die
an die Opfer des Holocaust und an
die jüdische Geschichte erinnern,
wie die Gedenkstätte in Ponar/Pa-
neriai in der Nähe von Vilnius.
Auch die jüdische Bevölkerung Ri-
gas wurde nach dem Einmarsch der
Wehrmacht 1941 ermordet, um im
Ghetto von Riga Platz zu schaffen
für deportierte Juden aus dem deut-
schen Reich. 

Vor 75 Jahren (27.1.1942) wurden auch Mitglieder
der Dortmunder Jüdischen Gemeinde nach Riga de-
portiert. Die wenigsten von ihnen haben überlebt. In
Riga und Umgebung erinnern heute mehrere Ge-
denkorte an diese Zeit. 
In beiden Städten bewegt man sich auf den histori-
schen Spuren jüdischen Lebens, aktive Gemeinden
sind selten und sie müssen sich wieder mit antisemi-

Donnerstag, 14. September 2017, 19.00 Uhr
Auslandsgesellschaft NRW, Steinstr. 48

Alexandra Senfft (München):

■ Der lange Schatten der Täter.
Nachkommen stellen sich ihrer NS-Familien-
geschichte

Das Schweigen der Täter, unbearbeitete NS-Verbre-
chen und Traumatisierungen durch den Zweiten
Weltkrieg wirken kaum bemerkt bis heute nach. Still
prägen sie als »vererbtes« Leid das Leben vieler
Menschen, beschädigen Biografien und Beziehun-
gen, beeinflussen die Politik. Eingebettet in die ak-
tuelle Forschung erzählt Alexandra Senffts Reise
durch das Erinnern, wie das Schweigen zur Last wird.
Ihr Buch stellt unbequeme Fragen gegen das Ver-
drängen: Weshalb wurden Täter in Opfer verkehrt,
welche Rollen spielen Schuld und Scham – und gibt
es so etwas wie Gerechtigkeit? Sensibel und klug
zeigt dieses Buch den Nachkommen der Kriegsgene-
ration Wege, sich auf heilsame Weise mit ihrem Erbe
auseinanderzusetzen – und macht das Erinnern zum

Auftrag in der Gegenwart für die Zukunft. 
Die Referentin ist Islamwissenschaftlerin und
Publizistin. Ihre Themenschwerpunkte sind die
palästinensisch-israelische Verständigung, das
Spannungsverhältnis Deutsche – Juden – 
Israelis – Palästinenser, Antisemitismus und 
Islamfeindlichkeit, die transgenerationellen
Folgen des Nationalsozialismus und der Dialog
mit den Opfern und ihren Nachkommen.

In Kooperation: AgNRW, VHS, Inst. f. Anglistik
u. Amerikanistik 

Freitag, 15. September 2017, 17.30 - 20.30 Uhr 
Jüdische Kultusgemeinde, Prinz-Friedrich-Karl-Str. 9

Roman Kats (Dortmund):

■ „Bejt Haknesset“
Synagogenführung mit anschließender 
Teilnahme am Schabbatgottesdienst

Die Synagoge ist ein „Bejt Haknesset“ – ein „Haus
der Versammlung“. 
Hier wird gemeinsam gebetet, die Thora gelernt und
besprochen. 
Der Mitarbeiter der Jüdischen Kultusgemeinde Dort-
mund, Roman Kats, führt durch die Synagoge. 

Dienstag, 12. September 2017, 19.00 Uhr
Gemeindehaus der Evangelischen Gemeinde Brackel,
Arent-Rupe-Haus, Flughafenstr. 7/Ecke Hellweg 

■ Mut zur Wahrhaftigkeit
Wahrhaftigkeit, Wahrheit – große Worte,
hehre Ziele, oft eingefordert – in Politik, im
alltäglichen Zusammenleben und in unseren
Religionen.

„Wahrheit ist ein abstrakter philosophischer, an-
scheinend objektiver und vielfältig definierter Be-
griff, der mit unserem konkreten Leben wenig zu tun
hat. Wahrhaftigkeit dagegen ist subjektiv, eine Hal-
tung, die jeden von uns betrifft. Eine Denkhaltung,
die das Streben nach Wahrheit beinhaltet. Jedoch
sind aus Unwissenheit oder Irrtum falsche Aussagen
möglich. Deshalb gehört zur Wahrhaftigkeit immer
auch die Bereitschaft, das für wahr Gehaltene zu
überprüfen…

Bei einer Befragung sagten
80% der Befragten, Lügen
sei nicht so schlimm…

Ist Aufrichtigkeit also doch
keine so wichtige Tugend?
Wir schummeln uns ja gerne
so durch, vor allem, wenn es
sonst peinlich wird für uns.
Wenn aber das Prinzip „Im-

mer leugnen, solange nicht das Gegenteil bewiesen
ist“ zum allgemeinen Verhalten in Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft würde, hätten wir ein Problem.

Und ganz aktuell: Die Mitteilungen in den so ge-
nannten sozialen Medien sind nicht mehr überschau-
bar. Fake News, gefälschte Nachrichten, greifen um
sich und lassen sich nicht mehr kontrollieren.
So kann man „alternative Fakten“ nur noch schwer
von wahren Nachrichten unterscheiden…Wahrhafti-
ges Reden und Handeln ist von zentraler Bedeutung.
Wenn sich nichts ändert, sind das menschliche Mit-
einander und die Demokratie in Gefahr. 

Was können wir tun?
Wir möchten bei unserem diesjährigen Gebet zum
Nachdenken darüber anregen. Wir tun das vor dem
Hintergrund unserer religiösen Traditionen. Wir lesen
unsere Schriften, um darin Antworten zu finden.“

Das 22. Interreligiöse Gebet von Juden, Christen,
Muslimen und Bahá'ís in Dortmund wird von einem
breiten lokalen Trägerkreis der abrahamitischen Reli-
gionen in Dortmund vorbereitet.

Vortrag

Inter-
religiöses

Gebet

Synagogen-
führung und

Schabbat-
gottesdienst
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Entjudungsinstitut
in Eisenach 

Rabbinerin Prof. Dr.
Elisa Klapheck

Buchcover

Dr. Oliver Arnhold

zwischen Judentum und Christentum enthalten
wichtige Anstöße für die heutige Diskussion.

Die Referentin ist liberale Rabbinerin in Frankfurt
a.M. und Prof. für Jüdische Studien in Paderborn. 

In Kooperation: VHS, Kath. B.werk, Ev. Ak. Villigst,
Gleichstellungsstelle

Donnerstag, 19. Oktober 2017, 17.00-19.15 Uhr
Jüdische Kultusgemeinde, Prinz-Friedrich-Karl-Str. 9 

Marina Evel (Dortmund):

■ „Erez – Erez – Erez“
Israelische Volkstänze
Israelische Volkstänze sind eine Synthese aus jüdi-
schen und nichtjüdischen Volkstanzelementen. Nach
der Gründung des israelischen Staates brachten die
Zuwanderer Elemente aus ihren Emigrationsländern
mit. So mischten sich slawische und sephardische 
sowie lokale und jüdische Elemente. 
Israelische Volkstänze sind eine gute Möglichkeit, 
lebendiges Judentum kennenzulernen. Sie lassen
sich relativ schnell in kleinen und großen Gruppen
erlernen. 
Marina Evel leitet seit über 15 Jahren Tanzgruppen
für Kinder und Erwachsene im Bereich des israeli-

schen Volkstanzes
in der Jüdischen
Kultusgemeinde
Dortmund. Sie
wird in die Tänze
einführen und sie
mit den Teilneh-
menden einüben. 

Bitte bringen Sie
einen Personal-
ausweis mit, da
alle Besucher der

Jüdischen Gemeinde aus Sicherheitsgründen regi-
striert werden.

Leitung: Ina Annette Bierbrodt, Schulreferentin

Max. 30 Personen – für alle Interessierte offen. 

Anmeldung über: www.schulreferat.de (Lehrerfort-
bildungsprogramm)

In Kooperation: Schulreferat, VHS
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Donnerstag, 9. November 2017, 19.00 Uhr  
St. Petri-Kirche, Westenhellweg

■ Erinnern - Stille - Gebet - Musik
Im Ökumenischen Gedenken erinnern wir auf einer
persönlichen Ebene an den 9. November 1938 und
seine Folgen. 
In der Mitte der Kirche ist ein eindrucksvolles 
Gedenkbild gestaltet – mit Namen von Dortmun-
der/innen, die vor 75 Jahren am 29. Juli 1942 von
Dortmund ins Ghetto Theresienstadt deportiert wur-
den. 
Von dort wurden viele in weitere Vernichtungslager
transportiert z.B. nach Auschwitz, was den sicheren
Tod bedeutete.

Im Gedenken an sie können Kerzen angezündet wer-
den. Wir folgen den Spuren, auf die uns die Biogra-
phie-Bruchstücke führen.

Unter Mitwirkung von Schüler/innen einer neu ge-
gründeten Stolperstein AG des Goethe-Gymnasiums,
die das Schicksal jüdischer Familien aus Dortmund
vortragen werden.

Musik: Christiane Conradt, Cello (Bochum)

In Kooperation: Ev. Stadtkirche St. Petri und ACK

Hinweis: Um 17.30 Uhr findet die Städtische Ge-
denkveranstaltung in Kooperation mit der Jüdischen
Kultusgemeinde im Foyer des Opernhauses statt. Nä-
here Angaben entnehmen Sie bitte der Presse. 

Donnerstag, 19. Oktober 2017, 19.00 Uhr
Auslandsgesellschaft NRW, Steinstr. 48 

Dr. Muriel Asseburg und Dr. Jan Busse:

■ Der Nahostkonflikt – 
Streitfragen, Regelungsmöglichkeiten, 
Zukunftsaussichten

Die Berichterstattung über den Nahostkonflikt ge-
hört mit Meldungen über Siedlungsbau, Hauszerstö-
rungen, Selbstmordattentaten, militärischen Zu-
sammenstößen und Verhandlungen, die nicht enden
oder gar nicht erst beginnen wollen, seit Jahrzehnten

zum Standardrepertoire in un-
seren Nachrichten. In den letz-
ten Jahren hat sich der Kon-
flikt durch den sogenannten
Arabischen Frühling in seiner
Bedeutung für die Region und
in seinen Dynamiken verän-
dert. Wie ist es zu den verhär-
teten Fronten zwischen den
Konfliktparteien gekommen?
Um was geht es ihnen? Wel-
che Hürden stehen einer Re-
gelung im Wege? Was sind die
Aussichten für die Zukunft?

Diese Fragen wollen die Refe-
renten klären. Sie zeichnen
die wichtigsten historischen
Wegmarken des Konfliktes
und die Ergebnisse bisheriger
Friedensbemühungen nach.
Sie beschreiben die Haupt-

streitpunkte und erläutern die unterschiedlichen
Sichtweisen der Konfliktparteien. Und sie erklären,
warum die aktuellen innen- und außenpolitischen
Konstellationen den Krisenherd nicht zur Ruhe kom-
men lassen.

Dr. Muriel Asseburg ist Nahost-Expertin an der Stif-
tung Wissenschaft und Politik in Berlin. Dr. Jan Busse
ist wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität
der Bundeswehr München. 2016 ist ihr Buch zum
Vortrag erschienen.

Die Veranstaltung wird moderiert von Matthias
Bertsch, Mitarbeiter des Deutschlandfunks.

In Kooperation: AgNRW, Steinwache, VHS

Donnerstag, 16. November 2017, 9.30 - 16 Uhr
Reinoldinum, Schwanenwall 34

■ Erinnern für die Zukunft
Zur Auseinandersetzung mit der Shoah in
der Schule

Die Erinnerung und die kritische Auseinandersetzung
mit der Shoah ist Teil des Geschichts- und Religions-
unterrichts, aber auch vieler anderer Fächer. Sie
spielt bereits in den Lehrplänen der Grundschule
eine Rolle und zieht sich durch alle Schulformen und
Schulstufen.

Die Tagung fragt nach aktuellen Zugängen
des Lernens und Erinnerns im schulischen
Kontext. 

Sie stellt ein fächerübergreifendes, koordiniertes
Vorgehen vor und zeigt exemplarisch an einem
praktischen Beispiel auf, wie die Erinnerung an
die Shoah im schulischen Kontext gelingen
kann. Darüber hinaus sollen die Teilnehmer/in-
nen die Möglichkeit haben, sich über ihre eige-
nen schulischen Projekte und Vorhaben auszu-

tauschen.

Am Vormittag wird Dr. Martin Liepach eine Bestands-
aufnahme zum Thema vornehmen mit seinem Vor-
trag "Aktuelle Zugänge des Lernens und Erinnerns
an den Nationalsozialismus und an die Shoah"

Am Nachmittag werden zwei Workshops angeboten,
die abwechselnd besucht werden können. 

Dr. Rainer Möller stellt die neue
Orientierungshilfe „Erinnern, Ler-
nen und Gedenken im Horizont
der Shoah“ vor. Sie erschließt die
Holocaust Education als Gesamt-
prozess und weist den verschie-
denen Jahrgängen und Fächern
bestimmte Aspekte und Lern-
gegenstände zu. 

In einem zweiten Workshop wird
die interaktive Ausstellung:
„…weil Hannelore jüdisch war“
der Droste-Hülshoff-Realschule

in Dortmund-Kirchlinde vorgestellt. Lehrer/innen und
Schüler/innen präsentieren das Konzept und die
Durchführung einer Dauerausstellung zum Thema
Ausgrenzung, Entrechtung, Vertreibung und Vernich-
tung am Beispiel der jüdischen Familie Hayum aus
Dortmund.

Referenten/innen: Dr. Martin Liepach, Mitarbeiter

Die Gesellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit Dortmund e.V.
entwickelt und führt seit über 60 Jahren (Gründung 1954) Bildungs-
angebote in der Erwachsenen- und Jugendarbeit durch.
Wir sind eine von über 80 Gesellschaften für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit in Deutschland, die zu den großen Bürgerinitiativen
mit mehr als 20.000 Mitgliedern, Freunden und Förderern zählt.

Was wir tun
Wir wenden uns entschieden gegen Vorurteile, Diskriminierung und
alle Formen der Judenfeindschaft wie religiösen Antijudaismus, 
rassistischen und politischen Antisemitismus, Antizionismus und
Rechtsextremismus.
Wir machen die gemeinsamen Wurzeln des jüdischen und christlichen
Glaubens bewusst. Wir setzen uns für das Zusammenleben von
Christen und Juden ein. Wir sensibilisieren für die Besonderheiten
unterschiedlicher Kulturen und Religionen. 
Unser Ziel ist die Verwirklichung von Solidarität aller Menschen ohne
Unterschied ihres Glaubens und ihrer Herkunft.

Dazu bieten wir Vorträge, Seminare, Lesungen, Filme, Studienfahrten,
Konzerte, Synagogenbesuche wie Ausstellungen an und führen päda-
gogische Projekte durch:

■ um Geschichtsbewusstsein zu wecken bei Jung und Alt 
■ um demokratisches Handeln zu fördern
■ um der Begegnung mit jüdischer Kultur und Religion vor Ort und 

international Raum zu geben 
■ um den Austausch mit Israel anzustoßen

Dazu nehmen wir Stellung zu Äußerungen und Ereignissen, die Intole-
ranz und Rassismus befördern.

Dazu entwickeln wir Projekte im Bereich Kinder- und Jugendarbeit vor
Ort zum Schwerpunkt Spuren Suchen – Begegnen – Lernen.

Dienstag, 19. Dezember 2017, 18.00 Uhr 
Phoenix-See/ Kulturinsel in Dortmund-Hörde

■ Lichteranzünden zu Chanukka  
Die Jüdische Kultusgemeinde lädt herzlich ein
zu einem feierlichen Anzünden der Chanukka-
Kerzen!
Am Phoenix-See, auf der Kulturinsel, mit schönen
Ausblicken auf den nächtlichen See! 

Mit musikalischer Begleitung durch Kantor Baruch
Chauskin, traditionellem Imbiss und Snacks, kosche-
rem Kinderpunsch und Glühwein.

des Fritz Bauer Instituts und des Jüdischen Museums
Frankfurt. Dr. Rainer Möller, Comenius Institut, Mün-

ster. Heinz Höne, Elke Podany und
Schüler/innen der Droste-Hüls-
hoff-Realschule.

Leitung: Ina Annette Bierbrodt,
Schulreferat und Ralf Fischer,
Päd. Institut der EKvW. 
Teilnahmebeitrag: 20,00 € (inkl. 
Mittagessen)

Max. 50 Personen - Lehrer/innen aller Schulformen -
offen für weitere Interessierte. 
Anmeldung/Info: www.schulreferat.de und 0231 /
8494-418

Gemeinsame Veranstaltung von: GCJZ, IRuM, Päd.
Institut der EKvW, Schulreferat, Steinwache

Dienstag, 28. November 2017, 19.30 Uhr 
Gemeindehaus St. Joseph, Münsterstr. 59

■ Jakob/Israel – Yakub
- aus biblischer und koranischer
Perspektive
Wer war er? Der Betrüger? Der Gotteskämpfer? 
Der Patriarch? Der Prophet? 
Was überliefern die Heiligen Schriften von ihm? Was
bedeutet er für uns heute?
Mit diesen Fragen wollen wir uns aus drei Perspekti-
ven – der jüdischen, der christlichen und der musli-
mischen – dieser Person des Glaubens annähern.

Referenten: (von links) Rabbiner Baruch Babaev, 
Jüdische Kultusgemeinde DO, Imad Mouhssine, Vor-
sitzender d. Vereins d. Kulturfreunde Dortmund e.V.
/Al-Fath-Moschee, Pfarrer Ansgar Schocke, Katholi-
sche Pfarrgemeinde Hl. Dreikönige

In Kooperation: Islamseminar, Kath. Gemeinde 
Hl. Dreikönige

Gesellschaft für
christlich-jüdische
Zusammenarbeit

Dortmund e.V.

■ Einladung■ Einladung
zu den

Veranstaltungen
2. Halbjahr 2017

Sie sind herzlich eingeladen, unsere Veran-
staltungen zu besuchen, sich informieren zu
lassen und mitzudiskutieren.
Wir möchten möglichst vielen die Teilnahme am Programm ermöglichen
und bieten es daher überwiegend kostenlos / öffentlich an. Sie können
uns unterstützen, indem Sie Mitglied werden, Mitglieder werben und
andere auf unsere Veranstaltungen aufmerksam machen.

Wir hoffen auf Dauer, mehr Menschen aus Dortmund und aus der um-
liegenden Region für unsere Arbeit und unsere gemeinsame gesell-
schaftliche Verantwortung zu interessieren und sie als Mitglieder zu ge-
winnen.

Alle Mitglieder werden regelmäßig durch Rundbriefe informiert und zu
Veranstaltungen eingeladen. Der Jahresbeitrag beträgt z. Zt. 30 €. Ermä-
ßigt für Ehepaare 40 €; für Schüler, Studenten, Geringverdienende 5 €.
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